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Eine Veranstaltung zum Thema
Bibel teilen, Glauben teilen, Leben
teilen ist am Freitag, 28. November,
um 20 Uhr im Tagungshaus Regina
Pacis.
Der PSV Haid lädt am kommenden
Sonntag, 30. November, ab 11 Uhr zu
einem Helferessen in das Reiters-
tüble ein.
Der Theaterverein Tautenhofen-
Heggelbach hat sich aufgrund der
großen Nachfrage entschieden, am
Samstag, 29. November, um 20 Uhr
einen zusätzlichen Termin für die
Aufführung „MS Loveboot sticht in
See“ anzubieten. Die Veranstaltung
findet im Kultur-und Gemeindetreff
Tautenhofen statt. Karten für die
turbulente Kreuzfahrt können bei
Familie Schaich unter der Telefon
0 75 61 / 18 47 vorbestellt werden
(19 bis 20 Uhr).
Die Musikkapellen Herlazhofen
und Beuren laden am Samstag,
29. November, um 20 Uhr zum Ge-
meinschaftskonzert in den Pfarr-
stadel Herlazhofen ein. Unter der
Leitung von Christian Beemelmans
(Beuren) und Stefanie Spohr (Her-
lazhofen) haben die beiden Musikka-
pellen einen bunten Blasmusikabend
vorbereitete. 

Kurz notiert
●

LEUTKIRCH (sz) - Der Stützpunkt
der 24. Langlauf-Freizeit der Skiläu-
ferzunft Leutkirch ist in der Zeit von
31. Januar bis 7. Februar in Toblach
(1151 Meter) im Hochpustertal in
Südtirol. 

Der Ort ist mit seinem Weltcup-
Langlaufstadion mit beschneiten
Loipen Startpunkt für bekannte Ski-
marathons und verfügt über mehr
als 200 Kilometer an Langlauf-Loi-
pen, die direkt vor dem Hotel liegen.
Fischleintal (Innichen), Cortina
d’Ámpezzo (Drei Zinnen), Pragser
Wildsee, Plätzwiese (2000 Meter),
Gsiesertal und Olang sind Ziele, die
direkt vor der Unterkunft und ohne
Auto angesteuert werden können.
Die idealen Zuganbindungen er-
möglichen Langläufern auf andere
Strecken zu gehen. Helm (Sexten),
Kronplatz (Olang) und Tofana (Cor-
tina) bieten mit ihren Liftanlagen
beste Möglichkeiten zum Alpin-Ski-
fahren. Wegen der begrenzten Kapa-
zität der Quartiere ist eine Anmel-
dung bei Herbert Mendler unter den
Telefonnummern 0 75 67 / 2 29
(tagsüber) oder 0 75 67 / 18 20 48
(abends) ratsam. 

Skiläuferzunft 
lädt zu Langlauf-

und Skifreizeit

LEUTKIRCH (sz) - Für seinen groß-
artigen Barock ist das Oberland
weltweit berühmt. Das beweist jetzt
auch der neue Bildband „Schatz-
kammer Oberschwaben“ aus der
Feder des Journalisten Rolf Waldvo-
gel und mit rund 400 Fotos von Vol-
ker Strohmaier. Allerdings rücken
bei dieser Kunstreise von Ulm zum
Bodensee und wieder zurück nicht
nur die Prachtbauten des 18. Jahr-
hundert ins Blickfeld. 

Das Buch widmet sich an insge-
samt 26 Stationen auch anderen
Stilepochen – von der Romanik
über Gotik, Renaissance und Klassi-
zismus bis zur Moderne, und ein
Kleinod wie die Insel Mainau mit
ihren Gärten ist ebenfalls aufge-
nommen. Eine Fotopräsentation
zeigt Waldvogel, der frühere Kul-
turchef der Schwäbischen Zeitung,
bei einem VHS-Vortragsabend in
Verbindung mit der Heimatpflege
am Donnerstag, 27. November, um
20 Uhr im Bocksaal. Ein Bücher-
tisch wird von der Buchhandlung
Kappler bereitgestellt. 

VHS-Abend 
beleuchtet Kunst
in Oberschwaben

LEUTKIRCH - „Ist die DDR ein Un-
rechtsstaat gewesen?“, fragt Raimund
Haser beim 159. Talk im Bock seinen
Gast, Rainer Eppelmann. Natürlich,
sagt Eppelmann, das war eine verloge-
ne, gewalttätige Diktatur, und analy-
siert den 17. Juni 1953. Warum wählen
dann noch heute so viele im Osten
Deutschlands die PDS, die dort als
Nachfolgeorganisation der SED gilt?

Da zeigt Eppelmann, Ikone der
Bürgerrechtsbewegung der DDR,
dass er nach all den Kämpfen und Lei-
den nicht gebrochen, ohne Gram und
Hass ist. Auch dank seines festen
Glaubens an Jesus. Den PDS-Erfolg
sieht er so: „Die meisten waren bei
den Jungen Pionieren, später bei an-
deren SED-Organisationen“, so der
ehemalige Pfarrer der Berliner Sama-
ritergemeinde. „Die wurden 20, 30
Jahre indoktriniert. Da bleibt was hän-
gen. Und wer gibt schon gerne zu, dass
er sein ganzes Leben etwas Falschem
hinterher gelaufen ist?“ 

Nein, es gehe ihm nicht gut, ant-
wortet er auf die erste Frage Hasers in
der nicht ganz voll besetzten Festhal-
le. „Nein, mir geht es sehr, sehr gut“. Er
habe Anfang und Ende der DDR mit-
erlebt. Der Mauerfall sei der schönste
Tag in seinem Leben gewesen. Eppel-
mann hat Witz, redet unverblümt in
schönstem Berlinerisch. Er schildert
auf Nachfragen Hasers die bittere
DDR-Realität: Überwachung, Mangel,
Gefängnis, Tote, den Zusammen-
bruch, als die DDR nicht einmal mehr
ihre Schuldzinsen bezahlen konnte.
Die unblutige Maueröffnung, die
Freude an der Freiheit. „Das kann man
hier kaum nachvollziehen, wir waren
seit 1961 eingesperrt“. 

Warum wurde Eppelmann nicht
Architekt, sondern Mauer und Dach-
decker, schließlich Pfarrer? Wie war
das mit dem „Berliner Appell“ zusam-
men mit Robert Havemann, „Frieden
schaffen ohne Waffen“? Eppelmann
galt danach neben Havemann ja als

„DDR-Staatsfeind Nr. 1“. Was geschah
bei den beiden Mordanschlägen der
Stasi auf den unbequemen Dissiden-
ten? Eppelmann spricht darüber ohne
Larmoyanz, mit leiser Ironie. Auch
über seine achtmonatige Haft als
Kriegsdienstverweigerer. „Ich bin da-
raus stärker herausgekommen. Weil
ich wusste, warum ich dies tat.“ Und
Gottes Wege sind wundersam, so Ep-
pelmann, auch wenn es manchmal ei-
ne harte Wüstenwanderung gewesen
sei. Jahrzehnte später wurde er Minis-
ter für Abrüstung und Verteidigung
im letzten DDR-Kabinett.

„Das war ein starker Partner“

Er gründete den „Demokratischen
Aufbruch (DA) “, scheitert mit der
Partei, als sich herausstellt, dass der
Generalsekretär Wolfgang Schnur
früher „Offizier im besonderen Ein-
satz“ war. Die Stasi mittendrin in der
neuen Demokratie, das kommt nicht
gut an. Die Partei DA fusionierte mit
der CDU, „das war ein starker Partner,

um zu erreichen, was wir wollten“.
Eppelmann erinnert sich genau an die
„komischen“ Treffen mit Politikern
der CDU, der CSU. „Wenn die von
Deutschland redeten, meinten sie nur
Westdeutschland. Redeten sie von Eu-
ropa, meinten sie nur Westeuropa“.
Eppelmann sagte dann: „Ja, sehe ich
denn aus wie ein Chinese?“

Raimund Haser fragt seinen Gast
nach den legendären Blues-Messen in
der Samariterkirche, bald Sammelbe-
cken der jungen Unzufriedenen. In
der DDR war auch populäre Musik
strengstens geregelt, überwacht. Da
kam also der Musiker Holli zum Pfar-
rer, sagte, er wolle bei ihm spielen:
„Ich mache Ihre Kirche voll“. Kein
schlechtes Angebot, wenn die ver-
sammelte Gemeinde sonst eher aus äl-
teren Damen besteht. Holli und Ep-
pelmann einigen sich auf einen Kom-
promiss: Gottesdienst mit Blues. Die
Kirche ist voll, „alle wie Holli, mit
Jeans und Kutten, aus denen die Rot-
weinflasche herausschaute. Rauchen

taten sie wie die Weltmeister, benah-
men sich halt wie Leute, die nie eine
Kirche von innen gesehen hatten“. Ep-
pelmann stellt ein paar Regeln auf,
und inszeniert mit der Jugend bald de-
ren Wünsche und Ängste. Beim
nächsten Mal sind es 500 junge Leute,
schließlich 8000, aus allen Ecken der
DDR. „Und alle sahen aus wie Holli“.

Ein hellwacher Geist

Mehr als zwei Stunden lang steht Ep-
pelmann Rede und Antwort, ein hell-
wacher Geist. Sieht sich selbst nicht
als den großen Macher, vermittelt
glaubhaft, dass er nur aufrecht seinen
Weg gegangen ist. Und erinnert an die
„stillen, kleenen Helden, ohne die gar
nichts möglich gewesen wäre“. 

Der schönste Tag in Eppelmanns Leben

Von Bernd Guido Weber
●

Moderator Raimund Haser (links) spricht mit Rainer Eppelmann über dessen bewegtes Leben. FOTO: BERND GUIDO WEBER

Die Saal-Spende ging an die Bun-
desstiftung für die Aufarbeitung
der SED-Diktatur. Eppelmann ist
dort ehrenamtlicher Vorstands-
vorsitzender.

Bürgerrechtler spricht beim TiB über DDR-Diktatur, Blues-Messen und den Mauerfall
LEUTKIRCH (sz) - Die evangelische
Kirchengemeinde lädt zu ihrem tradi-
tionellen Adventsbasar am Freitag,
28. November, ab 14 Uhr in die Drei-
faltigkeitskirche ein. Fleißige Frauen
haben wieder Adventskränze, Tür-
kränze, Gestecke und viele hübsche
Kleinigkeiten wie Engelchen und
Sterne gebastelt. 

Unter Anleitung des Springerle-
Experten Pfarrer Volker Gerlach wur-
den feine Gebildbrötchen gebacken,
die neben weihnachtlichen Motiven
anlässlich des 400-Jahr-Gedenkens
auch die Dreifaltigkeitskirche zeigen.
Diese Spezialitäten können auf dem
Basar ebenfalls erworben werden. Au-
ßerdem darf auf dem Flohmarkt nach
Schnäppchen gestöbert werden, und
ein großer Büchertisch bietet Futter
für Leseratten. Zum Ausruhen und ge-
mütlichen Plausch ist das Kirchencafé
geöffnet, das wieder viele feine Ku-
chen und Torten feilbietet. Für Kinder
gibt es eine Spielecke. Der Erlös des
Nachmittags kommt zum einen dem
Schulhausbau der Partnergemeinde
im Kirchenbezirk Fako South, Kame-
run, und zum anderen der Sanierung
des Glockenturms der Dreifaltigkeits-
kirche zugute. 

Dreifaltigkeitskirche
öffnet Türen für

Adventsbasar

LEUTKIRCH (sz) - Der Leutkircher
Nikolausmarkt findet am Montag,
1. Dezember, statt. Knapp 130 Fie-
ranten haben sich für die 115 zur Ver-
fügung stehenden Verkaufsplätze
beworben. Aus dem Angebot wur-
den im Rathaus die attraktivsten
und bewährtesten Lieferanten aus-
gewählt, um einen qualitativ hoch-
wertigen Markt mit einer breiten
Angebotspalette präsentieren zu
können, heißt es in einer Mitteilung. 

Der Nikolausmarkt beginnt um
8 Uhr und endet um 17.30 Uhr. Tra-
ditionell findet der Markt auf fol-
genden Flächen statt: Marktstraße,
Bachstraße und in der Evangeli-
schen Kirchgasse. Auch der Wo-
chenmarkt findet am Nikolaus-
marktmontag ganztägig statt. An
Krämermarkttagen sind zudem die
Büros der Stadtverwaltung von
14 bis 16 Uhr geöffnet. Die Stadtver-
waltung weist darauf hin, dass es
wegen des Nikolausmarkts am
Montag zu folgenden Behinderun-
gen kommt: Bis Montag, 19 Uhr, sind
die Bachstraße Nord, Kornhausstra-
ße, Evangelische Kirchgasse sowie
die Marktstraße gesperrt. Die Stadt-
verwaltung bittet die Marktbesu-
cher, Betriebe und Bewohner der In-
nenstadt, sich darauf einzustellen.

113 Fieranten
kommen zum

Nikolausmarkt 

LEUTKIRCH (sz) - Larifari präsen-
tiert die Beatles Connection am
Samstag, 29. November, um 20 Uhr
im Leutkircher Bocksaal. Einlass ist
um 19 Uhr. Karten im Vorverkauf
kosten 15 Euro, an der Abendkasse 17
Euro. Larifari-Mitglieder bezahlen
zehn Euro. SZ-Abokarten-Inhaber
und Cineclzb-Mitglieder erhalten ei-
nen Euro Nachlass. Karten gibt es
per E-Mail an Larifari-ev@web.de.
Dort können auch Tische reserviert
werden. 

Yesterday, Hey Jude, Love Me Do,
Help, A Hard Days Night, Eight Days
A Week und und und: Mit 27 Num-
mer Eins Hits in den Singlecharts
und mehr als 600 Millionen verkauf-
ter Tonträger sind die Beatles die er-
folgreichste Band der Musikge-
schichte, heißt es in einer Mitteilung.
Von Please Please Me bis Let It Be
führe The Beatles Connection das
Publikum durch das Werk der legen-
däreren Band. Mit originalgetreuen
Instrumenten und stilechten Outfits
sorgten sie seit mehr als 100 erfolg-
reichen Konzerten im In- und Aus-
land für eine authentische Show mit
einem einmaligen Sound und dem
Lebensgefühl der 60er-Jahre. Als er-
fahrene Liveband verlasse sich die
2009 gegründete Braunschweiger
Gruppe dabei nicht allein auf das
brilliante Songmaterial, sondern er-
wecke es leidenschaftlich und virtu-
os zu neuem Leben.

Dabei stünden die Musiker nicht
wie Musicaldarsteller mit Perücken
auf der Bühne. Ihre Show komme oh-
ne bunte Kostüme, Playbacks und Vi-
deoprojektionen aus. 

Larifari präsentiert
die Beatles 

Tribute Band

LEUTKIRCH (sz) - Bei der Hauptver-
sammlung der Jugendfeuerwehr Leut-
kirch hat sich der Stadtjugendwart Ro-
bert Wünsche unter anderem über
den Teamgeist und die Kameradschaft
gefreut. Beides bewiesen die Jugend-
lichen beim Erwerb der Leistungs-
spange – die höchste Auszeichnung
für die Jugendfeuerwehr.

Nach Eröffnung der Versammlung
legte der Stadtjugendwart seinen Tä-
tigkeitsbericht ab. Er blickte auf
35 Dienste zurück, bei denen neben
den Übungen von Knoten, Löschan-
griff, Erste Hilfe und Sprechfunken
auch Spielabende, Schlittschuhfahren
sowie die Besichtigung der Polizei-
dienstelle in Leutkirch auf dem Pro-
gramm standen.

Als Probenkönig mit einer Beteili-
gung von 100 Prozent wurde der neue
stellvertretende Jugendsprecher Len-

ard Wild geehrt. Jugendsprecher Max
Traut und Schriftführer Marc Dlugo-
kinski betonten in ihren Berichten den
Spaß, den sie beim spielerischen Ler-
nen der Feuerwehrtätigkeiten hätten,
und dankten den Betreuern für deren
Engagement. Höhepunkt für die Ju-
gendlichen war das dreitägige Hütten-
wochenende in Monatfon.

Bei den turnusgemäßen Neuwah-
len wurden Jugendsprecher Max
Traut und sein Stellvertreter Lenard
Wild gewählt. Kassier ist Marc Dlugo-
kinski und Schriftführer Lukas Wald-
hoff. Kommandant Michael Klotz
freute sich über die vielfältigen Akti-
vitäten der Jugendlichen und bedank-
te sich bei den Jugendfeuerwehrwar-
ten Robert Wünsche, Julia Roth und
Clemens Mast. Ebenso bedankte er
sich bei dem großartigen Einsatz der
Jugendlichen im Jahr 2014.

Jugendfeuerwehrler leben Teamgeist und Kameradschaft
Jugendsprecher Max Traut wird in seinem Amt bestätigt – Stellvertreter ist Lenard Wild

Bei der Hauptversammlung der Jugendfeuerwehr standen Neuwahlen an
(von links): Jugendwartin Julia Roth, Betreuer Johannes Dentler, stellver-
tretender Jugendsprecher Lenard Wild, Stadtjugendwart Robert Wünsche,
Kassier Marc Dlugokinski, Betreuer Patrick Fritz, Jugendsprecher Max
Traut, Jugendwart Clemens Mast, Schriftführer Lukas Waldhoff, Ordnungs-
amtsleiter Elmar Haag und Kommandant Michael Klotz. FOTO: FEUERWEHR

WUCHZENHOFEN (sz) - Die Grund-
schule Wuchzenhofen hat mit dem
Projekt „Neuer Spielplatz“ bereits
500 Euro Basisförderung sicher. Mög-
lich ist dies durch die Teilnahme am
Förderwettbewerb SpardaImpuls. 

Die Sozialstiftung der Sparda-Bank
Baden-Württemberg unterstützt erst-
mals mit 190 000 Euro Grundschul-
projekte aus den Bereichen Ernäh-
rung, Bewegung und Soziales. „Wir
sind sehr glücklich, dass wir bei Spar-
daImpuls teilnehmen dürfen. Mit der
Förderung wollen wir die vorhandene
Finanzierungslücke unserer Spiel-
platzerneuerung schließen“, sagt
Bernd Schosser, Schulleiter der
GWRS Wuchzenhofen.

Bei Online-Abstimmung unter
den ersten 50 landen

Bis zum 30. November um 18 Uhr gilt
es jetzt für die Grundschulen Stim-
men zu sammeln. Denn zur Basisför-
derung können bis zu 2500 Euro dazu-
kommen, wenn die Schule bei der On-
line-Abstimmung unter den ersten

50 Schulen landet. Um abzustimmen
genügt es, im Internet unter
www.spardaimpuls.de zur jeweils fa-
vorisierten Schule zu scrollen, „Ab-
stimmen“ zu klicken und die eigene
Mobilfunknummer zu hinterlassen.
An diese wird automatisch eine kos-

tenlose SMS mit drei Codes versandt,
die innerhalb von 48 Stunden dann für
bis zu drei Schulprojekte vergeben
werden können. 

Oder man vergibt drei Stimmen für
das eigene Vorhaben, das entweder
bereits an der Schule läuft oder nun

neu initiiert wird. Schulleiter Schos-
ser hat das Abstimmungsverfahren
bei der Stiftung nochmals hinterfragt.
„Man kann heute ja nicht mehr sicher
sein, wozu Handynummern, die man
im Internet angibt, verwendet wer-
den“. Dazu hat sich die betreuende
Firma wie folgt geäußert: „Beim Wett-
bewerb SpardaImpuls ist die Eingabe
der Mobilfunknummer erforderlich,
da wir anhand dessen Mehrfachab-
stimmungen verhindern können. An
jede Nummer wird lediglich eine SMS
gesendet – die Abstimmung ist somit
möglichst personengebunden und
fair. Eine Verknüpfung der Nummern
mit personengebundenen Daten fin-
det nicht statt. Die eingegebenen
Nummern werden von uns auf einem
separat verschlüsselten Server ge-
speichert und in der Regel nach zwei
Tagen – spätestens jedoch nach einer
Woche – nach Ablauf des Wettbe-
werbs gelöscht. Es wird lediglich die
SMS mit den Abstimmcodes versen-
det. Eine Weitergabe oder andere Nut-
zung erfolgt nicht.“

Für neuen Spielplatz an GWRS Wuchzenhofen abstimmen
Bis zu 2500 Euro Basisförderung je Schulprojekt – Frist endet am Sonntag, 30. November 

Die Erstklässler der GS Wuchzenhofen sollen auch in Zukunft intakte
Spielmöglichkeiten auf dem Spielplatz der Schule vorfinden. FOTO: SCHULE


